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Das Uriniren in die Tränke.
Verschnittene und unverschnittene weibliche Schweine

haben oft die Gewohnheit, nachdem sie die Hälfte oder

etwas mehr von der ihnen vorgeschütteten Tränke gefres-

sen, sich umzuwenden, und den Urin in das noch

übrige Futter abzusetzen. Dieß ist ein Fehler, der nur
nach und nach dadurch gehoben werden kann, wenn der

Hirt oder die Hirtin mit einer Ruthe während dem Fressen

aufpaßt, und wenn dieses geschieht, das betreffende

Schwein recht tüchtig vom Troge wegpeitscht. Das
fleißige Reinigen der Tröge soll zur Verhütung dieses

Fehlers viel beitragen.

III.
Heilsame Wirkung der Salzsäure bei Unverdau-

lichkeit bei einer Kuh.

Beobachtet von Keusch,
Thierarzt in Borwyl, Kanton Aargau.

Den 27. Merz 1847 wurde ich zu einer kranken Kuh
gerufen. Es hatte diese eingefallene Augen; das Flotz-
maul war trocken, die Zunge mit einem klebrigen, übel-

riechenden Schleim überzogen, die Temperatur an Hörner
und Ohren abwechselnd, der Schweif zwischen die Hinter-
schenke! eingezogen, die Zahl der Pulse 60, das Athmen

vermehrt, der Mist, der jedoch selten abging, trocken,
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unverdaut, und mit zähem Schleim überzogen, der Urin
etwas höher geröthet als gewöhnlich, und das Wieder-
kauen gänzlich unterdrückt. In der linken Bauchgegend,

hörte man kein Magendarmgeräusch, und in der Flanken-
gegend, welche auf angebrachten Druck etwas nachgab,

war das Thier aufgetrieben.

Das Thier wurde mehrere Tage nach einander zu

schwerem Fuhrwerk verwendet, und ich vermuthete daher,

es habe sich verkältet, und dadurch diese Krankheit, die

als acute UnVerdaulichkeit bezeichnet werden könnte, sich

zugezogen, weßhalb eine diaphoretische Behandlung ein-

geschlagen wurde. Ich gab zuerst in einem schleimigen

Mittel Brcchweinstein, worauf sich am 2 ten Tage schon

Besserung zeigte, indem sich die Temperatur des Thieres
gleichmäßig äußerte, das Wiederkauen sich einstellte, und

der Mist flüssiger und verdauter abging; den 3 ten Tag
erhielt das Thier leicht verdauliche Nahrungsmittel und
Gcrstcnwasser ohne Arzneien. Einige Tage nachher wurde

ich wieder zu diesem Thiere gerufen, mit der Anzeige,

daß es aufgetrieben, nicht wiederkaue, ächze, und mit
Fieber behaftet sei. Auf dieses hin verabreichte ich so-

gleich das oöenbezeichnete Mittel, mit welchem ich mch-

rere Tage fortfuhr, ohne daß Besserung erfolgte. Da
mir dieser Fall sehr hartnäckig schien, die Kuh in den

Flanken nie zusammenfallen wollte, sich auch wenig Thätig-
keit in den Mägen äußerte, ließ ich zu beiden Seiten
der Bauchwandungen das flüchtige Liniment einreiben,

worauf bald nachher die Austreibung der Flankcngegend

abnahm, das Wiederkauen hingegen nicht erfolgte, und
der Mist übelriechend und unverdaut abgesetzt wurde.
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Da ich mit dieser Behandlung mehrere Tage, ohne

Besserung zu bezwecken, fortfuhr, so kam ich auf den

Entschluß, da sich keine Entzündungssymptome wahr-
nehmen ließen, die von Hrn. Thierarzt Meyer in Bünzen
empfohlene Salzsäure anzuwenden. Von dieser gab ich

4 Loth mit 12 Loth Wasser verdünnt, in einem aroma-
tischen Aufgusse in 4 Malen in 2 Tagen, und ließ neben-

bei Gerstenwasser zum Getränke reichen, worauf stch schon

bei der zweiten Gabe Wiederkauen einstellte, gleichmäßige

Wärme und größere Thätigkeit im Wanste wahrnehmen

ließ, und nach 2 Tagen das Thier völlig hergestellt

war, so daß ich weiter nichts mehr verordnete, als daß

die Kuh sorgfältig gefüttert werde.
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